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Bei größeren Aufträgen
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Fernsprecher Nr . 4.
Für ,elesoiiff che Aufträge
wird kciuertei Gewähr

übernommen.

Tonnerstag, den1. April 1926. 81. Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart , 31. März, . Der Württ . Sparerbund Stuttgart
veranstaltet am kommenden Mittwoch , den 7. April , abends 8
Uhr, im Gustav Siegle -iHaus und im Haus des Deutschtums
zwei große öffentliche .Versammlungen , in denen die bekann¬
tet: Vorkämpfer für sine gerechte Aufwertung , die Reichstags-
abgeordnetcn Dr . Best -Darmstadt und Rechtsanwalt Dr . Roß-
Dortmund über Auswertung und Volksbegehren sprechen wer¬
den. Beide Redner sprechet: in beiden Sälen . Damit beginnt
der Endkampf um die Wiedergutmachung 'des Jnflations-
unrechts.

Berlin , 31. März . Weil der Reichstag seine Psorteu schloß
und Bundeskanzler Dr . Ramek auch von Berlin schied, ist öster¬
liche Feierstimmung in der Wilhelmstraße eingezogen . Das
Reichskabinett wird heute seine voraussichtlich letzte Sitzung
vor den Osterseiertagen abhalten . Zur Beratung steht u . a.
die Einladung zur Teilnahme an einer Stuüienkommisfion für
die Umgestaltung des Völkerbundsrates . Daß die Regierung
einer solchen Aufforderung Nachkommen wird , hat sie bereits
wiederholt bekundet. Ob indessen das Kabinett einen endgül¬
tigen Beschluß in dieser Frage heute schon treffen wird , steht
noch dahin.

Berlin , 31. März . Die 'Eisenbahnergewerkschaften beschlos¬
sen, im Prozeß gegen die Rcichsb -ahngefellfchaft auf Anerken¬
nung des Schiedsspruches des Reichsarbeitsministers , der in
erster Instanz -vom Landgericht I, Berlin , zugunsten der Reichs¬
bahn entschieden war , nunmehr Las Kammergericht anzurufen.
Der Prozeß hat bisher bereits 50 000 Mark Kosten verursacht,
und da beide Parteien ohne Zweifel auch das Reichsgericht um
die endgültige Entscheidung angehen werden , werden die Kosten
des Streitfalles mehrere hunderttausend Mark ausmachen.

Berlin, 31. März . Die bom Reichstag beschlossene Auf¬
hebung des Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik ist
für den Landsberger »Fememord -Prozeß von Bedeutung . Wie
aus Leipzig berichtet wird , liegen die Akten dieses Verfahrens
augenblicklich dem Oberrcichsanwalt Ebermayer vor , der sich
darüber schlüssig zu machen hat , ob in dem Anklagematerial
der Tatbestand des Hochverrats enthalten ist. In diesem Falle
wird der Prozeß an 'das Reichsgericht abgegeben , andernfalls
aber an das Schwurgericht Äaudsberg zurückgehen . Die Ent¬
scheidung dürfte von grundsätzlicher Bedeutung für die Be¬
handlung auch der übrigen noch schwebenden Fememordpro¬
resse sein.

Beratungsgegenstände des Evanjg. Landeskirchentags.
Dem Landeskirchentag find drei Vorlagen über innerkirch-

liche Fragen zugegangeu , ein Gesetzentwurf über 'den Tag der
Konfirmation und der ersten Abendmahlsfeier , eine Mitteilung
über die Feier des heiligen Abendmahls und eine solchen über
die Einführung eines abgeänderten Spruch - und Liederbuchs.
Die erstgenannte Vorlage will gemäß der für ' dieses Jahr be¬
reits vorläufig getroffenen Ordnung den Konfirmationstermin
grundsätzlich aus den Sonntag vor Palmsonntag , Sonntag
Judica, und die erste Abendmahlsfeier der Neukonsirmierten
auf Palmsonntag festsetzen. Die zweite Vorlage befaßt sich mit
ben da und dort .hervorgetretenen Wünschen nach Zulassung
von unver-gorenem Wein bei der Abendmahlsfeier und nach
Ermöglichung von Abendmahlsfeiern in errgerem Kreis und
will ihnen in beschränktem Umfang und soweit dies mit der
grundsätzlichen Ordnung der Abendmahlsfeier vereinbar ist,
Rechnung tragen . Eine Neubearbeitung des Spruch - und Lie¬
derbuchs für den evangelischen Religionsunterricht ist nötig ge¬
worden durch die in Aussicht stehende Durchführung des achten
Schuljahrs an der Volksschule , wie auch durch die in den letzten
Jahren erfolgte Einführung neuer Lehrpläne für den Reli¬
gionsunterricht. Ta die letzte amtliche Ausgabe des Spruch¬
buchs erst von 113 stammt und die damals getroffene Auswahl
von Sprüchen und Liedern sich im ganzen bewährt hat , konnte
von einer völligen Neubearbeitung abgesehen werden . Der
Entwurf ist in einer vom Evang . Oberkirchenrat einberufenen
^V ruchb uchkommission vorberaten worden.

Ausland.
Paris, 31. März . Ein Kricgsvat erörterte die Friedens-

beomgungen für Abd el Krim und traf gleichzeitig Maßnah-
^en für eine umfassende Offensive.
. Athen, 31. März . General Pangalos hat feine Kandidatur

ms Präsident der griechischen Republik proklamiert.
„Der Faschismus ist der Krieg".

Paris , 31. März . Verschiedene Pariser Blätter melden,
der italienische Botschafter in Paris , Avezzano , seinen Rück-

v'üt angeblich aus Gesundheitsrücksichten , in Wirklichkeit aber
wegen der neuen faschistischen Politik gegenüber 'dem Vatikan
Md dein europäischen Völkerkonzert gefordert habe . In die-

Zusammenhang schreibt das sozialistische Blatt „Oeuvre " :
»Die Außenpolitik Mussolinis und des Faschismus ist durchaus
Avgergch. Die faschistische Diplomatie sucht eine Gelegenheit
»um Krieg gegen Frankreich , gegen Deutschland , gegen die Tür-

>, gegen Abessinien . Der Beweis hierfür ist 1. das Bündnis-
ĉ Wvot, das Italien 1923 während des Ruhrkampses an
^iMchiand machte, 2. die Besetzung von Korfu , 3. die jüngsten

Z ungen mit Südslavien , denen Paris sich Widerfetzen
dst durch einen Vertrag mit Griechenland ersetzt

deren Hauptzweck die Bekämpfung der Türke:
fEe , 4^ die Versuche Italiens , heute — der Wind hat sich

— Bündnisse gegen Deutschland zu finden , 5. die son-
Kolonialverlmndlnngen mit England , die dem Ver-

— » ^906 widersprechen und die sich einerseits — England
Mbbbischen Sudan und andererseits — Italien —

K m / ^ n beziehen , 'das noch Mitglied des Völkerbundes
hat sich Frankreich widersetzen müssen. Der Fafchis-

ist der Krieg ."

Airs Stadt «nd Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Pas sion.
Jetzt, da die Zeit sich nähert deiner Leiden,
laß mich von allen Eitelkeiten scheiden
und laß mich deine Schmerzen nur betrachten,
die dich umnachten!

Laß mich zu deinem Heilgen Kreuze eilen
und laß mich deine herben Schmerzen teilen.
Du bist für mich geopfert, heilges Wesen!
Laß mich genesen! O.F . Meyer.

Der Augenblick , da Jesus am Kreuz seinen Geist seinem
Vater in die Hände befahl , ist kostbarer als was in der Welt
vor - und nachher geschieht.

Christus war das Leben vor seinem Tode , darum hat der
Tod ihm nur können so einen kurzen Stich geben . 'Seine Le¬
benskraft ist dadurch nicht im geringsten versehrt worden , son¬
dern als er dem Fleisch nach getötet ward , so ist die verbor¬
gene Macht des Geistes von dem Augenblick des Todes an desto
freier ausgebrochen , als ob sie Lust bekommen hätte.

I . A. Bengel.
Altbuchdruckereibesitzer CH. Meeh fi.

Ibach schwerem Todeskampse ist am Mittwoch der frühere
Schriftleiter und Verleger des Bczirksamtsblatts „Der Enz-
täler ", CH. Meeh,  von einem hartnäckigen Leiden Lurch den
Tod erlöst worden , acht Jahre nach den: Hingang seiner von
ihm innigst geliebten Frau , die ihm in geschäftlicher Hinsicht
eine zuverlässige Stütze war , seinem Familienleben inneren
Gehalt und Sonnenschein gab . Am 15. November v. I . war
es ihm noch vergönnt , im Kreise seiner Angehörigen , schon
schwer leidend , den 70. Geburtstag zu begehen ; nun hat der
Herr über Leben und Tod ihn abgerufen.

Mit CH. Meeh ist eine im ganzen Bezirk und darüber
hinaus bekannte und geachtete Persönlichkeit aus dem Leben
geschieden. Sein Beruf als Verleger des Bezirksamtsblatts
brachte ihn mit allen Schichten der Bevölkerung in Berührung.
Nach dem Tod feines Vaters Jakob Meeh am 30. Januar
1890 übernahm er im Juli desselben Jahres das väterliche Ge¬
schäft, das er in rastloser Tätigkeit , unterstützt von seiner
treuen Lebensgefährtin , weiter ausbaute und in der Kriegs¬
zeit , 1916, mit dem „Enztäler " vom viermaligen zum täglichen
Erscheinen überging . Am Bereinsleben nahm er regen Anteil.
Im „Liederkranz " bekleidete er lange Jahre das Amt eines
Vorstands , ebenso im Enzgau -Sängerbund , wie überhaupt die
Familie Meeh bis zu Großvaters Zeiten , der Mitbegründer
des „Liedevkranzes " war , in idealer Gesinnung sich der edlen
Gefangeskunst widmete . Der ,Liederkranz " ehrte den Entschla¬
fenen in -dankbarer Anerkennung seiner vielseitigen Verdienste
durch Ernennung zum Ehrenmitglied und Ehrcnvorstand.
Auch im Gewerbeberein bekleidete er lange Jahre das Amt des
Vorstandes ; seine verdienstvolle Tätigkeit für das .Handwerk
wurde vom Verband Württ . Gewerbevereine und Handwerker-
Innungen ausgezeichnet durch Verleihung einer Ehreuplakette.
.Hingebend war seine Tätigkeit für Hebung des Fremdenver¬
kehrs , wo er im Fremdenverkehrs - und Verschöncrungsverein
ungemein vieles im Stillen wirkte . Die Liebe zun : trauten
Heimatstädtchen , zum schönen Schwarzwald war es nament¬
lich, die ihm so mancherlei Wege wies , welche nutzbringend
für diesen oder jenen Erwerbszweig sich zeigten - Als Chronist
schöpfte er aus Zuverlässigen Quellen und führte gewissenhaft
Buch über alle Ereignisse -in Stadt und Bezirk ; durch seine
Arbeiten ans diesem Gebiete hat er sich ein unbestreitbares
Verdienst um die ^ Geschichtsforschungseiner engeren Heimat er¬
worben . In der Allgemeinen Ortskrankenkasse war er eine zeit¬
lang Vorsitzender des Vorstandes , gab aber diesen ehrenamtlich
geführten Posten bald wieder ab , weil ihm sein Berns dies auf
die Dauer nicht erlaubte . Das Vertrauen seiner Mitbürger
berief ihn vom Jahr 1900—1904 als Vertreter in den Ge¬
meinderat.

Der Beruf des Schriftleiters eines öffentlichen Organs ist
sowohl in wirtschaftlicher wie politischer Hinsicht immer stark
umbrandet , die breite Oe-fsentlichkeit ist oft nur zu gern geneigt,
über den Schriftleiter und Verleger den Stab zu brechen . Auch
Schriftleiter Meeh bekam davon sein gut Teil zu kosten, obwohl
er immer nur das Beste wollte - In gefunden Tagen nahm er
stets regen Anteil am Gescllschaftsleben und war infolge seines
freundlichen und gewinnenden Wesens ein immer gern gesehe¬
ner Gesellschafter . Die Kriegszeit stellte an ihn außergewöhn¬
liche Anforderungen , dennoch hielt er trotz aller Widerwärtig¬
keiten und Schwierigkeiten wacker durch , bis der am 28. Januar
1918 erfolgte Tod der treuen Lebensgefährtin und ein älteres
Leiden ihn zwangen , von dem liebgewordcnen Berufe sich zu¬
rückzuziehen . Wie bei vielen Menschen hat auch bei Eh . Meeh
das Schicksal schwer in fein Loben eingegrifsen , manche Ent¬
täuschung mußte er erfahren , manche Hoffnung ins Grab sinken
-sehen. Der schlimme Ausgang des Krieges hat Eh . Meeh , -der
von wahrer Vaterlandsliebe beseelt war , tief erschüttert , das
Unglück des Vaterlandes ging ihm sichtlich nahe . Nun bat der
milde Pilger den Laut vollendet , was an ihm vergänglich war,
wird auf dem alten Friedhof an der Seite seiner treium Le¬
bensgefährtin ausruhen vom Kampfe dieses Lebens ; seiner
Seele aber wünschen wir himmlischen Lohn und Frieden . Sein
Andenken wird von allen , die ihm nahe standen , in dauernder
Erinnerung bleiben.

Neuenbürg . Sitzung -des Gemeinderats am 30. März . Die
Rechtssache  Craubner gegen Karl Krauß fand durch Urteil
ihre Erledigung - ^ ^ ^ .

-Für die Feueralarmanlage  siegen zwo: Angebote
vor , welche im Preis erheblich auseinandcr -gehen . Inzwischen
ist auch ein Gutachten des Landesfeuerlöschinspcktors eingeholt

worden. Nach eingehender Beratung wurde vom Gemeinde¬
rat beschlossen, zunächst sich in einigen Städten , in welchen
Feueralarmanlagen bestehen, über die anbietenden -Firmen zu
erkundigen und sich Materialproben einz-uholen. Außerdem
sind noch einige Differenzen in den Allgeboten aufzuilären.
Alsdann wird die Vergebung erfolgen.

Aus der Uebernahme des Unfallmeldedien¬
stes  von der Amtskörperschaft ergibt sich die Notwendigkeit,
das -Wachlokal nachts und über -Sonntag ständig besetzt zu hal¬
ten. Dies ist mit dem vorhandenen Polizeipersonal unmöglich
Gleichzeitig mutz auch der Einzugsdienst der Stadtpflege neu
geregelt werden. Da in nächster Zeit ein "Sachverständiger
hierherkommt, um beim "Elektrizitätswerk zu untersuchen, ob
nicht mit weniger Personal ausgekommen -werden kann, fall
die Entscheidung wegen der Regelung des Dienstes bei der Un¬
fallmeldestelle und der Einzüge zurückgestellt werden, bis das
genannte Gutachten erstattet ist.

Nach Kenntnisnahme der Verordnung des Finanzministe¬
riums vom 22. März 1926 Mer die Steuererhebung
vom 1. April 1926  ab (Staatsanz . Nr . 7M und von dem
Erlaß der Ministerien des Innern und der -Finanzen an die
Gemeindebehörden vom 22. März d. I . über die Weitererhe¬
bung der Grund -, Gebäude -, Gewerbe - und Gcbäudeentfchul-
dungssteuer für das Rechnungsjahr 1926 wird vom Gemeinde¬
rat -beschlossen, 1. die Stadtpflcge anzuweifen , zunächst für 1926
die Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer für die Stadt in
monatlichen Raten auf der Grundlage von 15 Prozent der
Kataster (im Vorjahr 16 Prozent ) zum Einzug zu bringen.
Hiedurch ergibt sich, -daß einschließlich der Staatssteuer aus
Grund , Gebäude und Gewerbe ab 1. April 1926 -vorläu¬
fig fünf Sechstel der Steuer von 1925 zum Einzug zu bringen
sind. 2. Die Gebäudeentschuldungsstcuer soll vorläufig nach
dem neuen Gesetzentwurf zum Einzug gebracht werden.

Für -den Grün dwertaus schuß und den Gewerbe-
aus schuß in Steuersachen  wird Ratschreiber Schäfer
und als -Stellvertreter Stadtpsleger Essich benannt.

Wegen von der Reichsbahndirektion Stuttgart geplanten
Einschränkungen des Betriebs auf dem Stadtbahn -Hof
Neuenbürg  ist die bestellte Kommission bei der Reichs¬
bahndirektion Stuttgart vorstellig geworden . Es wurde zu¬
gesagt , -daß ab 15. Mai d. I . der letzte Zug talaufwärts wenig¬
stens zum Aussteigen anhalt , wie der letzte Zug talabwärts,
-dagegen fährt der zweitletzte Zug talaufwärts ohne Halt durch.
Außerdem Mt künftig der -Sommcrzug (ab Wildbad 11 Uhr
vorm .) auch auf dem Stadtbahnhof zum Ein - und Aussteigen.
Ferner hat -die Reichsbahndirektion zugesagt , die -Bahnstation
Neuenbürg zu ermächtigen , in solchen Fällen , wo aus besonde¬
rem Anlaß gewünscht wird , daß einer derjenigen Züge , welche
gewöhnlich nur zum Aussteigen anyalten , auch zum Einsteigen
benützt werden kann , dies gegen die Entschädigung der Kosten
eines Hilfsbeamten (etwa 2 R .M .) zu genehmigen bei recht¬
zeitiger Anmeldung.

Die kürzlich ftattgehabte Vermietung  der Scheuer auf
der großen Wiese wird vom Gemeinderat genehmigt. Zum
Schluß wurden noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten
erledigt. U-

Neuenbürg , 1. April . Zu der gestern nachmittag im Zei¬
chensaal des -Schulgebäudes stattgefundenen össentl . Schluß-
prüsung der Gewerbeschule  hatten sich außer dem
Vorsitzenden des Gewerbeschulrats , Stadtschultheiß Knödel,
eine größere Zahl von Freunden der Gewerbeschule und Hand¬
werksmeister eingefunden . Lehrer Senglc  prüfte in der ersten
Klasse über gewerbliches Rechnen , wozu er neuen und behan¬
delten Stoff zum Gegenstand nahm , Gewerbelehrer Reile
unterzog den Kenntnisstand der Schüler der 2. Klasse im ge¬
werblichen Rechnen einer gründlichen Prüfung , in der dritten
Klasse bildete den Gegenstand der Prüfung ein Stoff aus der
Gesetzeskunde und zwar das Konkursverfahren . An die Prü¬
fung schloß sich nach einer kurzen Ansprache -von Gewerbelehrer
Reile,  in welcher er sich befriedigend über die Leistungen der
Schüler aussprach , diesen Dank zollte für ihre Aufmerksamkeit,
Dank sagte auch für die verständnisvolle Mitarbeit für die
Herren Lehrer sowie der Stadtverwaltung und aller .Kreise
ans Gewerbe und Industrie für das der Schule bekundete
Wohlwollen , die Verteilung der Belobungen und Preise.
Solche erhielten von Klasse I g : Belobungen:  Emil
Karcher , Sattler , Conweiler , Otto Mitschelc , Schreiner
Schwann , Richard Jäck , Schreiner , Conweiler . Wilhelm Gor-
gus , Elektrotechniker , Neuenbürg . Wilhelm Schcuerle , -Schlos¬
ser, Neuenbürg , Hermann Kallfaß , Wagner , Neuenbürg:
Klasse lft : Fritz Bischoss. Zimmermann , Neuenbürg , Emil
Gauß , Maurer , Neuenbürg , Oswald Rau , Mechaniker , Neuen¬
bürg . Christian Rentichler , Mechaniker , Neuenbürg , Adolf
Müller , Mechaniker , Neuenbürg : Klasse II : Fritz Schickert,
Glaser . Neuenbürg , Max Henne -fahrt , Schreiner . Pfinzweiler,
Alb . Mayer , Mechaniker . Neuenbürg , Willy Koch, Mechaniker,
Neuenbürg . Friedrich Weik, Wagner , Engelsbrand , Erwin
Traub . Schreiner . Neuenbürg : Klasse Ist : Preise : Hermann
Gent , Schreiner , Engelsbrand , Fritz Müller , Schreiner . Neuen¬
bürg , Max Keiner , Goldschmied , Neuenbürg , Reinhard Weber,
Mechaniker , Neuenbürg.

Stadtfchultbeiß Knödel  brachte namens der Stadtver¬
waltung und des Gewerbeschulrats den Dank zum Ausdruck für
die Pflichttreue , mit welcher sich die Lehrerschaft ihrer Aufgabe
entledigte und auch für den -Ernst und das Bemühen der Schü¬
ler , sich theoretische und Praktische Kenntnisse anzueignen . Für
eine größere Zahl -der Schüler beginne nach Beendigung der
Schule und bei verschiedenen auch der Lehre eine neue Zeit , die
sie benützen sollen , um ihr Wissen zu vertiefen und sich zur
Meisterschaft auszubilden . In ernsten Worten führte er den
jungen Leuten vor Augen die Pflicht gegen sich selbst. Pflicht
gegen das Elternhaus und die Lehrerschaft und die Pflicht geaen



das Vaterland . Er warnte sie vor denen ihnen draußen in
der Welt drohenden Gefahren und forderte sie auf , ihr ganzes
Handeln so einzurichten, daß sie dereinst tüchtige Handwerker
und gute Staatsbürger werden. Er beglückwünschte die jungen
Leute zu ihren Erfolgen und gab ihnen am Schluß seiner An¬
sprache, die tiefen Eindruck auf alle machte, ein Glückauf mitauf den ihnen vorgezeichneten Lebensweg.

Neuenbürg, 1. April . Eine hochinteressante Entdeckung,
die sicherlich weite Kreise interessieren wird, wurde heute vor¬
mittag in -der vorderen Schloßsteige gemacht. Das Stadt . Elek¬
trizitätswerk läßt zurzeit die für die Schloßsteigen-Beleuchtung
erforderlichen Masten fetzen. Bei den dazu nötigen Grabarbei-
ten machten die Arbeiter oberhalb dem Kirchhof die Wahrneh¬
mung, daß es beim Ausschlagen eigentümlich hohl klingt. Noch
stärker trat diese Erscheinung weiter unten , etwa in der Mitte
der Schloßsteige am Eingang zum Dekanatsgarten , zu Tage.
Deutlich hörte man Lei jedem Schlag ein hohles bunrm-bunrm.
Mvch eingehender stundenlanger Beratung wurde beschlossen,
die Grabungen fortzusetzen. Immer größer wurde das Loch,
immer hohler klangen die Schläge, wie fernes Hundegebell
und schließlich war die Oessnung so weit, daß ein Mann be-
guem darin verschwinden konnte. Auch ein eigenartiger Ge¬
ruch machte sich bemerkbar wie nach Schwefel, Essig oder altemWein . Die Ansichten Mer diese Entdeckung gehen nun stark
auseinander . Die Einen meinen, man habe es mit einem
unterirdischen Gang zu tun , der schon anläßlich des Oberamts¬gebäude-Neubaus angeschnitten wurde, und wo man dieselben
Wahrnehmungen machte. Andere meinen, man habe es mit
einem versteckten Weinkeller zu tun , daher der eigentümliche
Geruch. Keinesfalls trifft aber die Behauptung zu, daß indieses Loch die Steuern verschwinden, die tagtäglich an dieser
Stelle vorbei aufs Finanzamt getragen werden. Vorläufig
wurde nun der Platz durch eine lange Stange kenntlich gemacht.
Nach Eintreffen der Kommission, die funkentelsgraphisch be¬
stellt wurde, soll die Sache weiter untersucht werden. Das
Stadtbauamt hat die Stelle zur Besichtigung freigegeben.

Zu dem Artikel „Ein hervorragender Arzt und Dichter
über geistige Getränke" im „Enztäler " Nr . 69 erhalten wir
folgende Zuschrift eines Arztes:

Der Artikel, in dem vor allem der bekannte Dr . Karl Lud¬
wig Schleich zum Wort kommt, ist deshalb irreführend , weil
er keineswegs die Ansicht eines großen Aerztekreises darstellt.C. L. Schleich schildert uns in schwungvoller Weise die Vor¬züge des Älkoholgenusses. Damit zeigt er sein vollendetes
schriftstellerisches Können, gibt aber nichts weniger als ein kri¬
tisches Urteil eines erfahrenen Arztes . Wer die Werke C. L.
Schleichs kennt und gar noch seine Entwicklung und sein Leben
von seinen Altersgenossen hat erzählen hören, der weiß, daß er
trotz des genialen Wurfes der Entdeckung der Lokalanaesthesie
immer nur Künstler, Musiker, Dichter und Philosoph war . Esist also keine höhe medizinische Warte , von der aus C. L.Schleich, wie der Einsender meint, über die Alkoholsrage
spricht, sondern es klingen — um mit C. L. Schleichs eigenen
Worten zu reden — seelische Ober- und Untertöne an , die eine
unbestrittene Poesie des Trinkers und Passers ausmachen.
Wenn wir von dem Gemeindebestimmungsrecht, das keineswegs
dem allgemeinen Alkoholverbot gleichkommt, uns ein objektives
Bild machen wollen, dann dürfen wir nicht weltfremde Dichterund Philosophen anhören , sondern wir müssen uns das klare
Urteil kritischer Aerzte zu eigen machen. Dieses Urteil wirdvon jedem Arzt , der nicht etwa selbst dem Alkohol verfallen ist,
lauten : Der Alkohol ist kein Nahrungsmittel , sondern ein
Genutzmittel, das regelmäßig genossen auch in kleinen Dosenauf den Körper ungünstig einwirkt und seine Organe schädigt.
Viele Krankheiten, wie Svphilis , Tuberkulose, Geistesstörun¬
gen werden durch übermäßigen Alkoholgenuß hervorgerufen,
oder es wird deren verheerende Wirkung durch ihn gesteigert.Ms Beweis für die Anschauung der Aerzteschaft über die
Schädlichkeit des Alkoholgenusses spricht die Tatsache, daß inallen gut geleiteten Kliniken, Krankenhäusern und Heilstätten
feit Jahren kein Alkohol mehr verabfolgt wird . Jeder -denkende
Mensch ersieht hieraus , daß man ohne dieses Gift sehr wohl
leben und auch von einer Krankheit gesunden kann.

(Wetterbericht .) Schwacher Tiefdruck über Mittel¬
europa läßt für Freitag und Samstag zeitweise bedecktes, abernur zu geringen und vereinzelten Niederschlägen geneigtesWetter erwarten.

O Calmbach, 31. März . Taubstummsein ist ein Unglück,aber es kann durch Schulung gemildert werden. Blindseinist ein größeres Unglück; auch dieses kann gemildert werden.Aber taubstumm und blind fein.  Las ist -das größte
Unglück, das einem menschlichen Wesen widerfahren kann.
Man denke sich in die Lage eines solchen Menschen hinein : Er
hört keinen Laut , nicht die Laute der Mutter , des Vaters , der

Vergib.
Original -Roman von H. Courths -Mahler

51. Fortsetzung . (Nachdruck verboten.
Er mußte an die Worte denken, die sein Vater

in der Sterbestunde gesprochen, und die ihn seither
verfolgten im Wachen, wie im Traume: „Du hättest
am Ende auch die Lori heiraten können. Die Lori
hätte herrlich zu dir gepaßt. Man steht doch manch¬mal den Wald vor lauter Bäumen nicht!"

Ja , auch er hatte den Wald vor lauter Bäumen
nicht gesehen! Nun erst erkannte er, was ihn all die
Zeit daher mit Unruhe erfüllt hatte.

Und nun war es zu spät.
Lori ! Lori!
Ihm war , als müsse er wie ein Ertrinkender hil¬

feflehend ihren Namen rufen.
Aber da riß ihn Ronneburgs Stimme aus seinem

Brüten.
„Sie sind überrascht, Herr von Hohenstein. Ihr

Schweigen bedrückt mich. Haben Sie Einwendungen
zu machen?" fragte der mnge Offizier unruhig.

Hans -Georg fuhr auf . j - si
„Nein . — oas peitü — ja, ich bin überrascht —

was Sie von der Entfernung meiner Schwester von
Hohenstein sagen — das würde  mit meinem Willen
nie geschehen — sie steht nach wie vor unter meinem
treuesten Schutz. Ich habe natürlich nichts gegen Sie
einzuwenden — Sie sind mir als Ehrenmann be¬
kannt . Aber — ich möchte Sie fragen — wird —
wird Ihre Liebe von Lori erwidert ?"

Ronneburg atmete wieder tief auf.
„Das weiß ich leider nicht. Fräulein von Erbach

ist stets freundlich zu mir gewesen, aber darüber hin¬aus hat sie mir ihre Gefühle nicht verraten Ich dn-tte
ja meinen Gefühlen bisher auch nicht Ausdruck geben.
Aber ich hoffe inbrünstig , daß sie meine W ,.->g au
nimmt , wenn sie w ch auch nicht in dem Matze lieben
sollte, wie ich sie liebe."

Geschwister, nicht die holde Musika ufw. -Er kann seinen Ge¬
fühlen keinen Ausdruck geben, denn er kann ja nicht sprechen.
Dazu kommt, -daß bei ihm ewige Nacht herrscht. Er sieht nicht
die liebenden Augen der Mutter , des Vaters , der Geschwister
und Freunde . Er sieht nicht die liebe Sonne , und die Gestirne,
nicht -den schönen Frühling , die frischen Blumen , -die singendenVögel. Ewige Geistesnacht droht diesen Aermsten der Armen.
Aber auch dieser Unglücklichen haben sich liebende und gedul¬
dige Menschen angenommen, um sie aus dieser Nacht zu retten
und zu brauchbaren Gliedern der Menschheit zu machen. Pa¬stor Dr . Koppe, Vorstand des Oberlinhauses Nowawes bei
Potsdam , hat im Jahre 1886 das erste taubstummMnde Kind
ausgenommen und den Tanbstummenoberlehrer Riemann zur
Ausbildung -berufen. Mit unermüdlicher Hingabe und hervor¬
ragendem Lehrgeschick hat dieser unterrichtet und mehrere
Schwestern zum Unterricht angeleitet. Er erfand ein besonde¬
res System, um die Kinder zum Lesen, Schreiben und andern
Künsten zu bringen . 'Bald kamen aus allen Gauen Deutsch¬lands solche Kinder. Es mußte nun ein eigenes Heim gebaut
werden. Das Leben und Treiben in diesem Hause konnten wir
am Palmsonntag im „Anker"-Saal sehen durch den Film:.-Sprechende Hände". Wir sahen die Kinder in der Schule ler¬
nen- Durch besonderes -Gestalten der Hände mit -den Fingernlernen sie das Abc, dann ganze Wörter und Begriffe, dann
Sätze, alles durch das Gefühl der Hände. Wir sahen auch
allerlei Arbeiten , wie Korbflechten, Abstauben, Maschinenschrei¬ben ufw. Wir sahen sie beim Essen und beim munteren Spiel
im -Freien . Ergreifend war das Bild von der Geburtstags¬
feier eines Insassen . Eins nach dem andern kommt mit einem
Geschenk herbei und wird mit Kuchen und Kaffee bewirtet.Man sieht die glücklichen Gesichter aller Anwesenden. Die
Schwester bekommt noch ihren besonderen Dank. Beide Vor¬
stellungen waren gut besucht und jedes hatte einen tiefen Ein¬
druck von dem Gesehenen mit nach Hause genommen. Der
Film wird vom Evang . Preßverband in Berlin herausgegeben.

Württemberg
Oberndorf , 31. März . (Kündigung .) Die hiesigen Mauser-

Werke haben sich zu weiteren Kündigungen, die den Autohau
betreffen, gezwungen gesehen. Auch einzelne Mitarbeiter , die
schon Jahrzehnte in dem Betrieb beschäftigt sind, sind von -der
Kündigung betroffen worden.

Ennahofen , OA. Ehingen , 31. März . (Kraftprobe .) In
den letzten Tagen haben mehrere junge Leute eine Wette ein¬
gegangen. Schuhmacher M . von hier stellte sich zur Verfügung.Er mußte innerhalb 10 Stunden einen Zentner ungelöschten
Kalk von Ehrenstein nach Ennahofen auf den Schultern tragen.
Unterwegs zwang ihn der Weg, die hochgehende Blau barfußzu Merschreiten. Die ganze Weglänge betrug 27 Kilometer,
die letzten sechs Kilometer waren sehr steil. Eine Viertelstundevor Ablauf 'der Zeit kam M . an feinem Endziel an . Er ge¬wann die Wette von 20 Mark.

Biberach, 31. März . (Das Rentlinger Bruderhaus und
die Aufwertung .) Ein Bürger , in Ehren ergraut , aber auch
verarmt , hatte noch einige Obligationen der Werner 'schen An¬stalten in Reutlingen in feinem Besitz. Vertrauensvoll wandte
sich der -bedrängte Greis an die Direktton der genannten Anstal¬ten, schilderte seine Notlage und bat um eine wohlwollende
Abgeltung seiner Ansprüche. UM siehe, nach einiger Zeit des
Wartens erhielt er zwei Briefe . Vom Bruderhaus kam die
Mitteilung , daß es seine Schulden prinzipiell mit 33^ Prozent
aufwerte ; in dem Fäll des Gefuchsstellers werde es aber in¬
sofern eine Ausnahme machen, als es eine Aufwertung von 50
Prozent genehmige. Der andere Brief kam von der hiesigen
Gewerbebank und enthielt die einfache Anzeige, daß vom Äru-
derhaus in Reutlingen eine Summe Geldes für den Greis ein¬
getroffen fei.

Utzstetten, OA. Gmünd, 31. März. (Ein hoffnungsvoller
Jüngling .) Mitte März wurden einer armen Frau , die nur aufihre Altersrente angewiesen ist, die letzten 10 Mark entwendet.
Der Täter , ein noch nicht 15 Jahre alter Bursche, wurde kurz
nach der Anzeige in Leinzell der Tat überführt . Zwei Markhatte er in Schokolade und sonstigen Lebensmitteln verbraucht,
fünf Mark versteckte er in einem Bienenstand, weitere zweiMark warf er auf einer Wiese weg, als er den Landjäger kom¬
men sah. Trotz seiner Vorsichtigkeit konnten der armen Witwe
acht Mark wieder znrückgegebenwerden.

Vermischtes.
Unsere wirtschaftliche Notlage . Bor dem Amtsgericht in

Kempten standen am Montag nicht weniger als 80 Forderungs¬
fachen zur Verhandlung . Ebenso haben die beiden dortigen
Gerichtsvollzieher eine Menge „Arbeit " zu bewältigen . Unddas Kemptencr Leihhaus ist mit Waren aller Art aufgestapelt.
Wahrlich ein trauriges Zeichen unserer wirtschaftlichen -Not¬
lage.

Hans-Georg war zumute, als sei alles um ihn
her ein Chaos . Er klammerte sich an die Hoffnung,
daß Lori Ronneburgs Werbung ablehnen würde.
Wenn sie ihn abwies , um in Hohenstein bleiben zu
können! Wenn er sie nicht fortzulaffen brauchte! Ach,
er glaubte, die Trennung von ihr nicht ertragen zukönnen.

Mühsam zwang er sich zur Ruhe.
„Ich werde meine Schwester rufen lasten, Herr

von Ronneburg; Sie können Ihre Werbung Vorbrin¬
gen", sagte er höflich, und es schien ihm, c"s spräche
ein anderer Mensch für ihn.

„Ich danke Ihnen sehr und bitte dringend» mir
eine Unterredung unter vier Augen mit dem gnädigen
Fräulein zu gestatten. Vielleicht kann ich meine Sache
besser führen, wenn ich mit ihr allein bin."

Hans-Georg gab sich einen Ruck.
»Gewiß — selbstverständlich", stieß er hervor und

Mngelte dem Diener, dem er den Auftrag gab, Lori
herbeizurusen.

Als diese nach einer Welle eintrat, blickte sie er¬
staunt aus die beiden Herren, die ihr in aufrechter
Haltung gegenüberstanden. Aber ihre Augen blieben
dann erschrocken an Hans-Georgs bleichem Gesicht hän¬
gen. Sie sah, daß er mit einer so tiefen Erregung
kämpfte, daß in seinen Augen ein verzweifelter,
schmerzlicher Ausdruck lag.

„Was ist geschehen, Hans-Georg?" ries sie hastig
und trat wie in heißer Angst und Sorge an seineSeite.

Er lächelte — aber dieses Lächeln tat ihr unsag¬
bar weh.

„Nichts Schlimmes , Lori — beruhige dich. Herr
von Ronneburg bittet dich um eine Unterredung unter
vier Augen."

Lori sah betroffen in Ronneburgs Gesicht.
„Eine Unterredung — mit mir?" stammelte sie.

Ei« Schwerverunglückter im Examen. Dem Berliner »kal-Anzeiger" wird aus Genf ein eigenartiger Fall von m>°i
und Willenskraft gemeldet. Ein junger Student der
namens Philipp Seiler , der kurz vor dem Examen stand wuÄvor einigen Tagen von einem Aütomobil überfahren Er
einen schweren Schenkelbruch und fein GesM wurde2
verletzt. Da die Prüfung an demselben Tage beginnen dbat er die Aerzte, ihn zufammenguflicken, um das <̂ amenA
legen zu können. Obwohl die Aerzte erklärten, daß es
mindesten einen Monat dauern würde, ehe er im Bett suAkönne, !bestaM -er darauf , an der Prüfung teilzunehmen. M»
brachte ihn durch die Rote -Kreuz-AmLulanz nach dem Nrii
fungssaal . ' Das Erstaunen der Universitäts -Professoren unsfeiner Freunde unter den Studenten -war groß, als der mntm«
Verunglückte eintraf . Gestützt von Kissen, beantwortete Teil«die Fragen der Professoren und bestand sein Examen.

Der Bremer Ratskeller rm Men Friedhof. Test etwaW
Jahren , -seit 1600, ruhen in Bremen auf dem früheren KatLa-
rinenkirchhof, jetzt Liebfrauenkirchhof, die Greine der dort
-bestatteten Verstorbenen. Nun ist Lex Bremer Ratskellerm
den Verkehr zu eng geworden, er reicht nicht mehr für alle
für den Trunk aus perlendem Pokale. Es muß Raum geschas-'
fen werden und da sonst keiner da ist, wird die Kirchhofsruh^stätte dazu gewonnen. Aus den Ausschachtungen kommen in
großen Mengen die Totengerippe empor, einzelne Köpfe und
sonstige Menfchengebeine in rotgelber Farbe , die sich in dem
besonders trockenen Erdreich bestens konserviert haben. Da
nicht alle Gerippe -herausgeholt werden können, wird nian indem erweiterten Ratskeller bei fröhlichem Sang und funkeln¬dem Wein hinter den Mauern eine etwas unheimliche, nab?Nachbarschaft haben!

Tragödie im Schnellzug. Im D -Zugc Budapest- Temes-
var war aus einer -Station ein Reisender eingestiegen, der einen
schweren Maschinenteil in das Gepäcknetz legte. Ein ungarischerOffizier, der mit seiner Gattin , die, einen Säugling m den
Armen hielt, in -dem gleichen Abteil saß, machte Len Reisenden
daraus aufmerksam, daß -das schwere Essenstück heruntersallen
und Unheil anrichten könne. Der Passagier weigerte sich je¬doch, das Eisenstück herunterzunehmen . In einer Kurve fiel
dies tatsächlich-herunter , zerschmeterte dem Säugling den Kopsund der Frau den Arm . Der Offizier schoß den Reisendennieder.

Eine Granate in der Alteisenhandlung. Aus Brüssel wirdgemeldet, ein Alteisen-Händler -Grandier , der von einem Rmid-
gang durch die Stadt zurückkehrte, warf einen mit Alteisen ge¬
füllten Sack zu Boden, wobei sich eine heftige Explosion ereig¬nete. Grandier hatte nämlich eine alte verrostete Granate ge¬
funden, die ihn beim Ausschlagen in Stücke zerriß. Seine
Frau , die sich in -der Nähe befand, erlitt schwere Verletzungen.

Ein Prinz als Schmuggler. Aus Lissabon wird gemeldet:Ein neues Abenteuer des Prinzen Louis von Orleans-Bour-
bon, ein Vetter des Königs Alfons XIII., hat einige Sensation
hervorgerufen . -In der Nacht von Mittwoch aus Donnerstag
wurde derselbe in einem Hotel bei Santo Antonio, in der
Nähe der portugiesischen Grenze, -verhaftet , in dem er als Frau
verkleidet mit drei Freunden Mgestiegen war . In seinem Kof¬
fer hatte der Prinz eine große Menge Kokain verborgen, die
er nach Spanien schmuggeln wollte, ebenso einige kostbare
Mäntel und seidene Tücher. Der Prinz hat bei der Königin
Viktoria telegraphisch gegen seine Verhaftung protestiert. Prinz
Louis, der schon in -verschiedene Skandalaffären verwickelt war,
wurde im Herbst 1924 aus Frankreich ausgewiesen. Der Köms
von Spanien hat ihm bereits den Titel l«s Jnsanten und alle
Ehren , die damit verbunden -find, entzogen.

Handel und Verkehr.
Schweinepreise. Backnang: Milchschweine 35—80 Mark. -Buchau: Milchschweine 42—48 Mark. — Laupheim: Ferkel 45- 50,

Läufer 60—90 Mark . — Murrhardt : Läufer 80—83, Milchschweine20- 47 Mark.
Biehpreise. Herrenberg: Trächtige Kühe 540—620, Milchkühe450- 550. Schlachtkühe 240- 350, Kälbinnen 565—670. Iungrlnderund Stiere 200—450 M . — Laupheim: Kälber und Boschen 245 bis4M, Farren 205—220 Mark. — Murrhardt : Farren 345, Ochst»und Stiere 290—600, Kühe 275—530, Kälbinnen und RinderMbis 6l5 Mark.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 3!. März Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:

Das Staotsministenumhat dieser Tage den Entwurf eines Gesetzes über
eine Bürgschaft des Württ Staats für den Verein für Volksheilstätienin Württembergsertiagestellt. Der Verein will seine Volksheilsiattefür Lungenkranke„Charlottenhöhe" in Schömberg, OA. Neuenbürg,durch einen Neubau erweitern. In dem etwa 40 Kinder Aufnahme
finden sollen. Da sich der Grund und Boden der Anstalt im Eigentum
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Ronneburg verneigte sich, fle mit bittendem Bitsansehend.
„Ja , mein gnädiges Fräulein , ich bitte httzüchdarum."
Hans-Georg faßte plötzlich Loris Hand mit schmerz¬

haftem Griff.
„Ich lasse dich allein mit Herrn von Ronneburg,

Lorr," sagte er in seltsamem Tone. Es wollte ihr schei¬
nen, als läge eine angstvolle Beschwörung in dem¬
selben.

Dann ließ er ebenso schnell ihre Hand los und
verließ das Zimmer.

Er lief wie gehetzt in die Zimmer seiner Gattin,
wie in instinktiver Flucht vor sich selbst.

Traute befand sich in ihrem kleinen Salon und sah
von einem Buche aus, als er eintrat.

Schweigend warf er sich in einen Sessel, ohne, nur
sonst in ihren Räumen, formell um Erlaubnis zu bä¬
ten. Er dachte gar nicht daran. Ihm war zumute, als
müsse er hier, unter Trautes kalten, ruhigen Augen
Schutz suchen vor den aus ihn einstürmenden, heißen
Empfindungen.

Traute sah forschend in sein vor Erregung zuk-
kendes Gesicht und unterließ es, einen Tadel auszu-
sprechen.

„Was führt dich zu mir? Ich denke, du hast
arbeiten?" fragte sie in ihrer kühlen Art.

Er fuhr sich über die Stirn , als besinne er M
„Ich wurde gestört, Herr von Ronneburg istkommen." . .
„Ah, wo ist er? Weshalb bringst du ihn nicht lner-

her? Du weißt doch, daß ich drüben tn dem großen
Salon jetzt Besuche nicht empfange," forschte sie ettng
und zog die blonden Locken tiefer in die Stirn.

„Er verlangte nicht, dich zu sprechen, sondern von,erwiderte er tonlos.
„Lori?" .
„Ja , sie ist mit ihm in meinem Arbeitszimmer.

(Fortsetzung folgt,t
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„ befindet, soll dieser für ein zur teilweisen Deckung des
BauÄwands auszunehmendes Darlehen oon IM OM RM. die Bilrg-
^^wnrlsruhê l. März. Der badische Landtag hat das Lehrer-.„x.m̂ aesek auch in zweiter Lesung mit 4l gegen 25 Stimmen bei^ - Mallungen angenommen. Finanzminister Dr. Köhler hat dem^ Landtag den Haushaltsplan oorgelegt, der auch zwei Jahre- o. >,nd bei Zusammenrechnung der ordentlichen und der außer-"Än»iMen Ausgaben und Einnahmen im Gleickgewicht ist.^ 3tt März. Zur Erinnerung an die 81 Toten des Reichs-»aliicks' von Beltheim am 3l . März vorigen Jahres fandnnrmittaa auf dem hiesigen Ehrenfriedhof, wo acht Opfer der„ .„.«mvtie beerdigt liegen, eine schlichte Gedächtnisfeier statt, zu derA das Offizierskorps. die Mannschaft des hiesigen Ausbildungs-!! ..MM? und Angehörige der Ertrunkenen etngefunden hatten.^ Aerlln 3i März. Am 1. April vollendet ein Heerführer des<m.»d,teaes mit dessen Namen sich auch wllrttembergische Truppen-verbunden fühlen. General der Insantrieo. Mudra, derÄaer in den Argonnen". sein 75. Lebensjahr."Berlin 31-März. Am 31. März fand im Auswärtigen Amt-tausch der Ratifikationsurkunden zu dem deutsch-polnischenmEndickoftsabkommenvom 5. März 1924 statt. Am 31. Märzin Warschau die Ratifikationsurkunden zu dem deutsch-pol-Vertrag über den Rechtsverkehr vom 5. März 1924 ausge-Die beiden Verträge treten zwei Monate nach dem Aus-2 der Ratifikationsurkunden in Krast.Potsdam, 31. März. Auf Veranlassung der Potsdamer Staats-,
mwaltschaft wurde heute vormittag der praktische Arzt Dr. WolfgangMüller von der Polizei in Hast genommen und in das Untersuchungs-Mnanis eingeitesert. Der Verhaftete steht unter dem Verdacht.N-derkolt künstliche Eingriffe gegen das keimende Leben vorgenom-E zu haben. Dr. Müller soll die verbotenen Operationen inMilin vorgenommen haben.

Bückeburg, 31. März. Der Schaumburg-Lippesche Landtag be-M einstimmig, angesichts der Wichtigkeit der Anschlußfrage an
Mnihrn eine Volksabstimmung darüber entscheiden zu lassen.^ Hamburg, 31. März. Heute nachmittag wurde das von der
DeutschenWerft erbaute IO000 Tonnen große Doppelschraubenmoto»,M Chinese Prince" vom Stapel geloffen. Es ist das letzte derW süns Schiffen bestehenden Serie Motorschiffe, welche die Lon¬doner Reederei Furneß Whity L Co. Im vorigen Jahr bei der hie-
«gen Werst bestellte.

Hamburg, 31. März. In Anwesenheit des Senats und Mit-allebern der Bürgerschaft, sowie anderer air dem Bau interessierter
Kreise wurde heute vormittag 11 Uhr die neue Freihafen-Elbbrückedem Verkehr übergeben. Die eigenartige Brücke hat zwei Stockwerke.
Durch das erste geht eine zehn Meter breite Fahrstraße, die dem all¬eemeinen Fuhroerkehr dient. Westlich der Fahrstraße führt ein 4,90Meter breiter Fußweg. Der übrige Teil dient der Eisenbahn zur
Mrsiihrung eines Hasengeleises als Verbindung zwischen dem nord-wd siidelbischen Freihafengebiet Das zweite Stockwerk soll derReshasen-tzochvahnlinie dienen, für die vier Gleise geplant sind. Dießisanilliinge, zusammen mit der Zweibrückenstraße, beträgt rund 500Meter, die Gesamtbreite 21 Meter. Dir Gesamtbaukosten beliefen sich
ausneun Millionen Mark.

Königsberg, 3l. März. Auf dem Gutshof in Bredeningen(Ost-pnutzms ereignete sich ein furchtbares Brandunglllck. Nach der.Voss.Zig." aus Königsberg versuchte die Frau des Gutsbesitzers vomj Voden des brennenden Hauses ihre Habe zu retten, wobei der Boden' durchbrachund sie in den Flammen umkam. Zwei Töchter erlitten bei
dem Versuch, die Mutter zu retten, das gleiche Schicksal.

! Warschau, 3l. März. Im Zusammenhang mit den großenVeruntreuungen in verschiedenen Institutionen in Warschau ist eine
große Anzahl höherer polnischer Offiziere verhaftet und dem Militär¬
gerichtübergeben worden. Die Veruntreuungen belaufen sich auf einigeMionen Zloty. Eine spezielle Kommission zur Untersuchung der
VennUreuungen ist eingesetzt worden.

Men, 31. März. Ein Wiener Arzt wurde gestern nachmittagiu süiiem Sprechzimmer von einem an Paralyce leidenden Patientenüdchllen. Der Patient verletzte den Arzt, mit dessen Behandlung« mzusrieden war, durch mehrere Stiche, die er ihm mit einem großen
mchmnesser im Gesicht betbrachte, schwer.Malta, 31. März. Bet Calabrana stürzte ein Flugzeug beim
NMrgehen aus das Flugzeugmutterschiff Ins Meer und ging unter.I«Flugzeugführer ertrank.

London, 31. März. In Dublin wurde in einem in einer belebtenMM gelegenen Haus das größte Waffen und Munitionslager«Mm, das jemals in Dublin gefunden wurde. Es enthielt 18 Ki-,ü m Sprengstoffen, 300 Granaten, 10000 Zünder, viele Revolver" Patronen, sowie Werkzeuge für die Herstellung von Munition.. ."lhen,Zl.März. In einer Polizeiverordnungwird bekanntgegeben.M bas Dekret des Ministerpräsidenten Pangalos über die kurzenEe der Frauen als ausgehoben zu betrachten ist.
Ae Frage der Vereinfach««,- der daher. Staatsverwaltung.

31. März . Die „Augsburger Post " gibt in einem
Mren Artikel über die 'Frage der Vereinfachung der Staats-«manung in Bayern zu erkennen, daß Ministerpräsident Dr.er nicht in der Lage wäre , die von ihm als unab-^ °ar notwendig erkannte Reform der StaatsverwaltungrMMhren, nicht zögern würde , die Konsequenzen zu ziehen.N die Einflüsse parteipolitischer oder lokaler Natur sichS^ Erweiien sollten , als die Einsicht in die zwingendsten-Würdigkeiten , dann werde der Ministerpräsident und

^ Mdas ganzeKabinett zurücktreten.
bayerische Städtebund gegen die bayerischen Reformpläne.

^ März . Der Vorstand des 'bayerischen Städte-
»eaim ra ^ ^ in außerordentlicherSitzung entschiedenWmnjgewordenen Pläne der bayerischen Staats-
berivaltung' ^ euersenikung und Vereinfachung der Staats-wemd-n ^ lvwie die Äufbürdung der Schulllrsten auf die Ge-«leindm die Maßsrahmen die Existenz der Ge-in L Andererseits erklärte er sich bereit , animmienb/der 'Staatsverwaltung Pom Standpunkt derGlosseni , mnge aus gern mitzuarbeiten . Cs wurde be-^ nochmaligen Stellungnahme eine anßerordent-Enng der im bayerischen Städtebnnd verciniaten Ge-Anden kinzubcrufen.

Kommunistische Bersammlungsstörung.
einer gestern äbend von der Na-^luna Deutschen Arbeiterpartei einberusenen Ver-^der russische Hochschulprofessor Dr . GregorVerhältnisse in Rußland sprach, kam es imBortrags zu 'Störungen seitens der zahlreich er-Da die Störungen trotz wiederholter

fkrdni bi. Versammlungsleiters fortgesetzt wurden,but von der anwesenden Saalwache ent-^ esr» Kommunisten heftigen Widerstand leisteten, so-^ Pennn̂ ^ ^ ^ ößen mit der Polizei kam, wobei meh-/ ver-̂ t wurden. Nach Entfernung der Kom-
sichang. oom saal nahm die Versammlung ruhig ihren

^ Demonstrierende Landwirte.
Indisch,!.' März. Etwa 4000 Landwirte aus denMittag tzni- ^ "^ hauptmannschaften demonstrierten heute^ndwirt. Amtsl-auptmannschast. Eine Mordnung'^cheni und Erachte die Forderungen der Landwirte aus^ ber sp v ^ v v̂srrtschaftlichem Gebiet dem Amtshaupt-^un <i in Dresden unterbreiten wird.Ptmannichaft sprachen mehrere Redner. Der

gewaltige Zug marschierte dann nach dem Rathaus , wo dieForderungen der eingemeindeten ländlichen Ortschaften über¬reicht wurden . Auf dem Marktplatz wurden die überreichtenForderungen verlesen . Daraus löste sich der Zug auf.
Preußen für das Fürstenabfiudungskompromiß.

Berlin, 31. März. Das Preußische Finanzministerium hatnach einem Bericht 'der ,Mosstschen Zeitung " auf Anfrage desdemokratischenLarrdtagsabgeordneten Grzimek mitgeteilt, daßnach seiner Auffassung die Annahme des jetzt geplanten Für-stenabfindungskoinpromisses dem preußischen Staate allessichern würde, was er haben müsse.
Zur gestrigen Kabinettssitzung.

Berlin, 1. April. Zu der gestrigen halbamtlichen Mittei¬lung Wer die Stellungnahme des Reichskabinetts zu der anDeutschland ergangenen -Einladung , an Len Beratungen derKommission für die Erörterung der Ratsfragen teilzunehmen,schreibt die „Tägliche Rundschau" u. a.: Der Beschluß des Ka¬binetts ist -dahin zu verstehen, daß die deutsche Regierung -be¬reit ist, die Einladung zur Teilnahme an den Arbeiten derStndienkommission anzunehmen. Dieser Beschluß liegt durch¬aus im Sinn der deutschen Außenpolitik. Bei der Stellung¬nahme zu der Einladung war zunächst zu berücksichtigen, daßdie Anregung zur Einsetzung der Kommission von Deutschlandausgegangen ist. Ferner siel ins Gewicht, daß in der in Gensveröffentlichten Kundgebung der Locarnomächte die Aufrecht¬erhaltung und die Fortentwicklung der Locarno -Politik als not¬wendig bezeichnet worden ist. Es kann hinzugefügt werden,daß von französischer Seite inzwischen Mitteilungen erfolgtsind, die darauf schließen lassen, daß man in Paris -das Ver¬hältnis zwischen Frankreich und Deutschland so ausfaßt, als obDeutschland tatsächlich schon im Völkerbund ausgenommen wor¬den wäre. -Cs handelt sich dabei nicht nur um Worte , sondernman wird auch damit rechnen können, daß die Abwicklung derFragen , so z. B - auch die Verhandlungen Wer die Luftfahrt,vor einem befriedigenden Abschluß stehen. Auf jeden Fall ent¬sprechen die Beziehungen zwischen -den Locarnomächien voll¬ständig der Kundgebung, zu der sich die Vertreter dieser Mächtein Genf bekannt haben. Wer als Vertreter in die Studicn-kommission von deutscher -Seite entsandt wird und in welcherForm Deutschland teilnimmt , ist noch nicht bestimmt worden.Die Entschlußfreiheit Deutschlands durch die Teilnahme an denArbeiten der Kommission wird in keiner Weise beeinträchtigtund Deutschland -behält nach wie vor freie Hand, sein Ein¬trittsgesuch in den Völkerbund zurückzuziehen, wenn die Ver¬handlungen zwischen ihnen eine Richtung nehmen, in derDeutschland nicht folgen kann.
Reichsrat und Fimmzkompromitz.

Berlin, 31. März. Der Reichsrat hielt am Mittwoch abendunter Vorsitz des Finanzministers Dr . Reinhold eine öffentlicheVollsitzung, in der -der Finanzminister zunächst dem verstor¬benen Reichskanzler a. D . Fehrenbach einen Nachruf widmete.Der Reichsrat erklärte sich dann mit den Beschlüssen des Reichs¬tages zum Steuermilderungsgesetz einverstanden. Die Vertre¬ter Thüringens und Badens erklärten , daß sie sich -bei Vor¬nahme einer namentlichen Abstimmung der Stimmabgabe ent¬halten würden . Dann beschäftigte sich der Reichsrat mit denBeschlüssen des Reichstages zum Etat für 1926. Er genehmigte-darauf den Etat nach den Beschlüssen des Reichstages und be¬spricht im wesentlichen nur die eine Million Mark, die im Watdes Innenministeriums zur Unterstützung kultureller und ge¬meinnütziger Vereinigungen , insbesondere kirchlicher Vereini¬gungen, angesetzt waren . Auf Antrag der Ausschüsse wurdeaber -beschlossen, gegen den vom Reichstag gleichfalls in seinerletzten Sitzung angenommenen Gesetzesentwurf zur Aenderungdes Finanzausgleichs Einspruch zu erheben. Mit den übrigenBeschlüßen des Reichstags erklärte sich der Reichsrat einver¬standen.
Deutschland im Mai wieder in Genf.

Berlin, 31. März. Auf der Tagesordnung der heutigenKabinettssitzung steht, wie die ,Fi . Z ." meldet, als wichtigsterPunkt ine -Entscheidung Wer die Frage , ob Deutschland an denVerhandlungen der Studienkommission für Erweiterung desVölkerbundsrates tcilnehnren soll. Die -Entscheidung dürfte-dem Blatt zufolge wahrscheinlichfür eine Teilnahme Deutsch¬lands fallen. Maßgebend hierfür werde der Gesichtspunkt sein,daß Deutschland der in Locarno begonnenen und in Gens fort¬gesetzten Politik besser dienen kann, wenn es sich aktiv an denBesprechungen beteiligt.
Das deutsche Eigentum in Amerika.

Berlin, 31. März. Die Frage der Freigabe des beschlag¬nahmten deutschen Eigentums in Amerika ist in diesen Tagenwieder aktuell geworden. Die Lage ist für Deutschland nichtungünstig . Die Vorlage ist fetzt vor den Kongreß gegangenund hat Aussichten, dnrchzukommen, wenn nicht die Opposition
sich hinter Borwänden verschanzt und die Anzahlung der deut¬schen Gelder verquickt mit der Untersuchung gegen die Kom¬missare, die im Krieg das deutsche Vermögen verwaltet haben.Geschieht -das, dann dürste die Auszählung selbst um Jahrehinaus verschoben werden, während sonst in zwei oder dreiMonaten schon die parlamentarische Behandlung zum Abschlußkommen und das Geld freigegeben werden könnte. Die Unter¬händler der deutschen Regierung , die alle Vorbereitungen tref¬fen sollen, treten am Donnerstag -die Ausreise nach Ncwyorkan . Da es sich im ganzen um Beträge von 1,6 Milliardenhandelt, braucht die Bedeutung dieser Angelegenheit nicht wei¬ter betont zu werden. Bekommen wir das Geld in absehbarerZeit frei, dann wird -dadurch viel flüssiges Kapital auf dendeutschen Markt geworfen, und das ist vielleicht die beste Mög¬lichkeit, um die Arbeitskrise, aber auch die ganze wirtschaftlicheStagnation zu überwinden. Jedenfalls könnte aus -dieser Rich¬tung -der stärkste Antrieb für eine Besserung kommen. Des¬halb sind wir stark daran interessiert, daß nicht innerpolitischeamerikanische Zwistigkeiten noch in letzter Stunde uns um dieErgebnisse langwieriger diplomatischer Verhandlungen bringen.

Die Strafanträge im kleinen Barmatprozeß.
Berlin, 31. März. Im sogenannten kleinen Barmatprozeß,in dem eine Anzahl Beamte der Staatsbank und mehrere Kauf¬leute wegen passiver und aktiver Bestechung angeklagt sind, be¬antragte der Staatsanwalt gegen Dr . Feld 1 Jahr 4 MonateGefängnis , wovon 4 Monate auf die Untersuchungshaft ange¬rechnet werden sollen, gegen Blodow 1 Jahr 9 Monate Ge¬fängnis und 5 Jahre Verlust der Befähigung zur Bekleidungöffentlicher Aemter, gegen Kerstcn unter Anrechnung mildern¬der Umstände 2 Jahre 9 Monate Gefängnis , 5 Jahre Eyrver-lust, 5 Jahre Verlust der Befähigung zur Bekleidung öffent¬licher Aemter bei sofortiger Verhaftung , gegen Jost 1 JahrGefängnis , 5 Jahre Verlust der Befähigung zur Bekleidungöffentlicher Aemter , gegen Neitzel9 Monate Gefängnis.

Grabschändungen in Ost-Oberschlesien.
Berlin, 31. März. In einer der letzten Nächte wurde au fldem Friedhof in Königshütte (Polnisch-Oberschlesien) eine An-Ms . . , - . - - - -

blatts " wurden dabei mehrere Leichen in brutalster Weise ge¬schändet und beraubt . Unter anderem wurde die Leiche eineserst kürzlich verstorbenen jungen Mädchens völlig entblößt aus¬gefunden . Unter dem Verdacht -der Täterschaft wurden einSchuldiencr und seine zwei Söhne verhaftet.
Polnische Offiziere gegen Pilsndski.

Warschau, 31. März . Der frühere Kriegsminister und heu¬tige Krakauer Armee-Inspekteur , General der Artillerie GrafSzeptyki, wandte sich in einem von -der Presse wiedevgegebe-nen offenen Brief an den Kriegsminister Zeltgowski mit derBitte , ihn aus dem aktiven Dienst scheiden zu lassen. GrafSzepthcki begründet sein Ersuchen besonders damit, daß er fürdie Angriffe, -denen er seitens des Marschalls Pilsndski ausge¬setzt gewesen wäre, keine Genugtuung habe erreichen können.Er könne deshalb eine Uniform, die der erste Marschall Polensnicht in Ehren zu tragen verstehe, nicht Weiler tragen.
Einladung Amerikas zur Konferenz über den Welhgerichtshof.

Genf, 31. März . Der Generalsekretär des Völkerbundeshat mit -Schreiben vom 29. März die Regierung der Vereinig¬ten Staaten eingeladen, an der am 1. September zusammentre-tenden Konferenz teilznnehmen, in der Wer die amerikanischenVorbehalte -für den Fall -des Beitritts der Bereinigten Staatenzum internationalen Gerichtshof beraten und ein neues Abkom¬men ausgestellt werden soll. Der Generalsekretär hat diesemSchreiben einen Auszug aus dem Sitzungsprotokoll des Bölker-bundsrates vom 18. März -beigefügt, worin -die Notwendigkeitdieser Konferenz damit -begründet wird, daß eine Anpassungdes Protokolls der Unterzeichner des Internationalen Ge¬richtshofes an die vom -Senat der Bereinigten Staaten gemach¬ten Vorbehalte herbeigesührt werden soll.
Mussolinis Expeditton nach Tripolis.

Rom, 31. März. Mussolini kündigt an, daß er sich am 8.April , 4 Uhr nachmitags, an Bord eines Kriegsschiffes be¬geben und nach Tripolis fahren werde. Da er sich von 15 an¬deren Kriegsschiffen begleiten lassen wird, so wird wohl gleich¬zeitig mit dieser Reise eine Schau der italienischen Flotte be¬absichtigt. Am 11. April wird diese Flotte in Tripolis landen,wo zuerst Manöver abgehalten werden. Am 15. April wirdMussolini znrückreisen; aber am 20. April wird er nach Maltafahren, wo er den Manövern der englischen Motte beiwohnenund etwa bis zum 24. April bleiben wird.
Die Sozialisten rette« Briand.

Paris , 31. März . Eine Regierungskrise in Frankreichscheint in diesem Augenblick vermieden zu sein, denn die Sozia¬listenpartei beschloß in ihrer -heutigen Sitzung, keine Minister¬krise herbeizusühren und infolgedessen bei allen Abstimmungen,in denen sie nicht für die Regierung stimmen könne, oder wodiese die Vertrauensfrage stelle, sich der Stimme zu enthalten.Dasselbe gilt insbesondere für die Abstimmung über die Ge-schäftsnmsatzsteuer. Durch diese Lösung ist die Situation derRegierung in bedeutsamster -Weise erleichtert.
Abrüstungskonferenz ohne Rußland.

Moskau, 31. März . Die Sowijstregiernng hat jetzt auf dieNote -des Generalsekretärs des Völkerbundes eine Antwort er¬teilt . Sie weigert sich, an der Abrüstungskonferenz teilzuneh¬men. In -der Antwortnote teilt Tschiischerin dem Generalsekre¬tär des Völkerbundes mit, daß die Sowjetregierung die Wei¬gerung, die Abrüstungskonferenz nach einem anderen Ortaußerhalb der Schweiz zu verlegen, als eine englische Intrigeauffasse und die Abrüstungskonferenz boykottieren werde. DieSowjetregierung denke nicht, die Entwaffnung der RotenArmee und Flotte vorzunehmen. Ein gleichlautendes Memo¬randum ist an die Botschafter Englands , Frankreichs, Belgiensund Japans gerichtet worden.
Neuenbürg, 1. April,

-sich im zweiten Blatt.
Der Beginn des Romans befindet

Der Abdruck unserer Originalartikel ist nur unter vollerQuellenangabe gestattet.
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Bekanntmachung. !ll
Vier Dampfstraßenwalzen werden in der Zeit vom 6.

bis 22 . April dS . Js . die Straße zwischen Calmbach uud
Wildbad bearbeiten.

Wenn die von den Walzen zu bearbeitende Straßen¬
strecke vorübergehend abgeschrankt ist, haben Reiter und Fuhr¬
werke vor den aufgestellten Schranken solange anzuhalten,
bis die Straße freigegeben wird.

Calw, den 1. April 1926.
Straß «« « n«d Wasterbauamt:

Geiger.

Die bestellten Arbeitsbücher können am nächsten
SamStag im Rathauswartezimmer abqeholt werden. Die
Abgabe erfolgt nur an die gesetzlichen Vertreter gegen deren
unterschriftliche Zustimmungserklärung.

Birkenfeld, 1. April 1926.
Schnltheißenaurt : Fazler.

ir
<- V >.

Umständehalber findet die
Bestattung unseres verehrten

Ehrenvorstands,
Herrn Christian Mreh.

SamStag den3. April, mittags
'/ »I Uhr , statt.

Ich bitte dringend sämtliche
Sänger , um Uhr im
Schulhaus pünktlich sich ein¬
finden zu wollen.

Der Vorstand.
Calmbach.

Suche per sofort einen zu¬
verlässigen

Schichtholz-Versteigerung.
Aus dem schifferschaftlichen Walddistrikt „Schramberg¬

ebene " werden unter den für die bad . Staatswaldungen be¬
stehenden Bedingungen am Freitag den A. April , vor¬
mittags V- 10 Uhr beginnend, im Gasthaus zum „Ochsen"
in Wtldbad zum Verkauf in öffentlicher Versteigerung los¬
weise ausgeboten : rund 400 Ster bu . Scheit - und Prügel¬
holz , 71 Ster birken Prügelholz und rund 300 Ster ta . Scheit-
und Prügelholz.

Nähere Auskunft erteilt Oberforstwart Anselm Asal auf
St . Anton , Post Forbach.

Losverzeichnisse versendet das Forstamt II in Forbach
(Baden ).

Lös

- . »

Ehr. Barth,
Güterbeförderer.

Schwarzwmd-
Führer

von Julius Wais
neu eiugetroffen.

C. Meeh'sche Buchhandlung.

Schömberg , 1. April 1926

ToSes - kmISigL.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung , daß unsere liebe und treu¬
besorgte Mutter , Groß -, Urgroß -' und Schwieger¬
mutter , Schwägerin und Tante

Katharina SurlcharSt,
alt Lowrnwirts Witwe,

gestern abend im Alter von 74 Jahren nach
kurzem Leiden sanft verschieden ist.

In tiefer Trauer:
Familie Brrrlhardt mit Verwandten.
Beerdigung : Samstag mittag 1 llhr.

-Rotensol. ^

Hochzeits - LinlaSuG sKocl

L
r

^ 76 .

Sef

Xs « « i »skÄi7K , 31 . 1926

Unser lieber , § uter Vater, Orossvater und kruder

Llik' iZtiZli IVIeeli, i' rivstmZnn.
ist beute nacbt im 71 . Oebensjabr nack kurzem, scbweren beiden sanft verscbieden

In tiefem Oeid:

Otli Huutlkurunn , § eb. Ideek, mit Oatten
^.mts^ericktsrat in Oaupbeim.

I2lL8 » l»vtlL !8vlL » » 1, § eb . Ideeb, mit Oatten
Du >11 8lvl »» u1 in Klosterreicbenbacb

und 2 Unlrelkinder.

Oie Oeberfübrun§ ins Krematorium nacbkforrbeim 6ndet am ZamstaA

mittag 12 Vs Okr statt , wo die kinascberun ^ in aller Ltiile stattiindet.

kür Kondolenrbesucbe wird kerrlicb gedankt.

Tllbecklöltk-Urssrgtjtelle.
Die nächste Sprechstunde findet erst am SamStag , deu

10 . April 1926 , nachm . i/s3 — 5 Uhr , auf der Charlotten¬
höhe bei Calmbach statt . Die Untersuchungen werden nur
auf Grund ärztlicher oder behördlicher Ueberweisung durch-
geführt.

Krieger-Verein Rotensol.
Am Montag deu 8 . April , mittags 2 Uhr,

vergibt der Kriegerverein Rotensol die

Wirtschaft auf dem Fostplctz sowie Biicker-
und Wrrrstwareustände

anläßlich der am 16 . Mai stattfindenden 28jährigen
Jubtlänmsseter verbunden mit dem Beztrkskrregeriag
an den Meistbietende .:. Der Ausschuß.

Stadtgemeinde Calw.

holzoerkaus
am DonnnerStag den 15 . April,
nachmittags V»2 Uhr , im Rathaus

aus den Abtlg . Wimbergerhof , Georgenhöhe , Walkmühleberg:
Fi . « . Ta . I. Kl. 27 Fm., II. Kl. 31 Fm., lll . Kl. 20

Fm ., IV . Kl . 15 Fm ., V. Kl . 6 Fm.
Fo . . . . I. Kl. 18 Fm., II. Kl. 98 Fm., lll . Kl. 65

Fm ., IV . Kl . 9 Fm ., V. Kl . 2 Fm.
Die auf der Grundlage der Landesgrundpreise 1926 ab-

zufassenden schriftlichen Gebote wollen verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen spätestens zum Verkaufs¬
termin bei der Stadtpflege abgegeben werden.

Losverzeichniffe sind durch Herrn Förster Wintterle erhältlich.
Calw, den 31. März 1926.

Etadtpfl *ge : Frey.
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in Dornenkrone u:

' welch ein Mensch!
bis heute! Set 's !
Paul Gerhard ode:
menschlichen Erleb«

l Uenschensohn das
Menschheit schauer,
der Krankenhäuser,
Ms nicht auch eir

„Die Farbe ,
ist hin und l
hat alles hin

seht, welch ei:
zen Jammer!

Seltsam, der ^
menschliche Mitgefi
Antwort nur das §
gefesselten, mißhaw
verhetzte Masse al
nungen, als Gotte
Verblendung! Ab/
des Erfolgs gewese
ein Mittel, um sel
nicht auch unsere

l wenn wir in den k
i mon,Jch"? Sie

sionsgeschichte, ein
' als Treue, die reli,

mtikcrn macht, ei:
Gewissen geht. —
Leben; unsere Sür
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Koffer und
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Lederwaren-
u. Kofferhaus

^ochZ
Wir beehr

kannte zu uns«
Osterm«

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde uni
Bekannte zu unserer am

Ostermontag den 5. April 1S26
stattfindenden

in das Gasttz
freundlichst ein
liche Einladun

Kochzeits - Ieiei
in das Gasthaus zum »Löwen" in Neusatz

freundlichst einzuladen , mit der Bitte , dies als P
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Enge « Schneider , Säger,
Sohn des Fr . Schneider , Wegwarts in Neusatz

Marie Knöller,
Tochter des Ernst Knöller , Zimmermanns

in Rotensol.

Kirchgang V- 11 Uhr in Dobel.

M M

Herma«» «
Ottenhm

Kirchg

T Rest.r.„Hl>he«zMer»".M«
vieiue

Ueber Vre Feiertage
empfehle titl . Vereinen und Gesellschaften

neu hergerichteten Lokalitäten.

Beka « rrt gute  Küche.
Prima Rot « «nd Weißweine von 25W

Es laden freundlich ein
v » rl Vollmer « « «l

8 Erb -d/r'-h c7-o>vs////^ /-wOfks//

Calmbach-

Junges , fettes

Pfund so M
Carl SM«


	[Seite 341]
	[Seite 342]
	[Seite 343]
	[Seite 344]

